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Liebe Freundinnen und Freunde,  

 

mit diesem Newsletter möchten wir uns bei Euch allen bedanken für Euer Interesse 

an der Ometepe -Arbeit, den langen Atem, den wir und unsere Partner gerade in der 

jetzigen Situation noch nötiger brauchen als in der Vergangenheit.  

 

Danke für Eure langjährige finanzielle Unterstützung in den mittlerweile 27 Jahren 

Entwicklungszusammenarbeit. Ohne sie hätte die Projektarbeit nicht so viele Jahre 

überdauert. Wir haben gerade 28.750 ú  überwiesen, wissen aber noch nicht, wann 

sie im Projekt ankommen. 

 

Die unterschiedlichen und widersprüchlichen Informationen zum Coronavirus 

halten nicht nur uns in Angst, sondern gerade auch die Menschen im zweitärmsten 

mittelamerikanischen Land Nicaragua und besonders auf einer Insel wie Ometepe.  

 

Viele sind verunsichert, machen sich große Sorgen und die Folgen machen uns oft 

sprachlos und handlungsunfähig.  Bei aller Unsicherheit haben wir in diesen 

Wochen der Distanz aber auch in unserem deutschen Umfeld viele Hilfsangebote 

erhalten. Es haben sich neue Möglichkeiten von Kommunikation eröffnet. Die 

Achtsamkeit ist gewachsen... 

Es gibt Zoom-Gruppen, in denen gesungen wird oder sogar Seminare angeboten 

werden, bei denen man mit den unterschiedlichen Menschen in Kontakt kommen 

kann.  

So konnten wir auch mit unseren Projektpartnern auf Ometepe Kontakt halten, 

da sich auch in den letzten Jahren unserer  Zusammenarbeit neue  technische 

Möglichkeiten entwickelt haben. Täglich tauschen wir - mit einer Zeitdifferenz von 

sieben Stunden - unsere gegenseitigen Erfahrungen z.B. per WhatsApp aus.  

Wir hatten die Absicht, im März/April mit sechs Personen nach Ometepe zu fliegen. 

Das Corona-Virus hat unsere Pläne durchkreuzt... 

 

 

Im Januar hatten wir unseren traditionellen Ometepe-Neujahrsempfang, bei dem 

wir noch voll Hoffnung bezüglich der weiteren Arbeit im Ometepe-Projekt in die 

Zukunft blickten.  

Aber dann ergaben sich eine Reihe von Fragen mit Blick auf die Situation in 

Nicaragua nach den gewalttätigen Auseinandersetzungen - vom 18. April 2018 

an. 

Auf einige Fragen werden wir im Folgenden näher eingehen.  

Ebenfalls auf die Veränderungen im Projekt seit Anfang des Jahres 2020. 

 

Die Themen, die uns in den letzten Monaten beschäftigten, werden wir im 

Nachfolgenden ausführlicher beschreiben:  
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1. Die politische Lage in Nicaragua und das Corona-Virus 

 

2. Die aktuelle Situation im Projekt und unsere Zusammenarbeit mit 

   dem Kindermissionswerk Die Sternsinger 

 

3. Schulische Aktivitäten  

 

4. Aktivitäten von Frauen auf Ometepe z.B. REMO 

    und über die Notwendigkeit der Selbstversorgung 

 

5. Der Tod von Ernesto Cardenal  

 

6. Pressebericht 

 

 
m.hoehn@t-online.de 

02262 701466 

 

 

 

1. Die politische Lage in Nicaragua  und das Corona-Virus 

 

Unter dem Titel Nicaragua 2020 unter Daniel Ortega und dem Coronavirus 

schreibt der langjährige Nicaraguafreund Matthias Schindler folgende Sätze.  

Er war vom 14. - 28. März in Nicaragua: 

Es ist zu betonen, dass sämtliche oppositionelle  Gruppen, Organisationen, Parteien 

und Zusammenschlüsse sich bei all ihrer Unterschiedlichkeit und Vielfältigkeit in 

einem zentralen Punkt einig sind: 

Sie wollen nicht zu den Waffen greifen, sondern sie streben einen friedlichen und 

verfassungskonformen Übergang zu einer demokratischen Nach-Ortega-Ära an.  

Die allgegenwärtige Präsenz  von schwer ausgerüsteten Polizeikräften - einige in 

schwarz, andere in blau, viele mit Schutzpanzern und Kriegswaffen ausgerüstet - ist 

absolut beängstigend... 

 

Von Freunden aus Hamburg erhielten wir den Zeitungsartikel der Wuppertaler 

Rundschau vom 4. April 2020, aus dem wir einige Auszüge zitieren: 

 

Während in Honduras, dem Nachbarland Nicaraguas, das Militär mittlerweile 

Lebensmittel an die Bevölkerung verteilt, stellt sich die Situation in Nicaragua 

selbst (noch) ganz anders dar: Vor einigen Tagen gab es beispielsweise in der 

Hauptstadt Managua einen von der regierenden sandinistischen Partei 

organisierten ĂMarsch der Liebeñ als Protest gegen das Corona-Virus, an dem 
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mehrere Tausend Parteimitglieder, Staatsbeamte und Schüler teilnehmen mussten. 

Ein solcher ĂLiebes-Marschñ hat auch in Matagalpa stattgefunden. Angeordnet 

hatten die landesweiten Kundgebungen Regierungs-Chef Daniel Ortega und seine 

Ehefrau, die das knapp über sechs Millionen Einwohner zählende Land trotz starker 

Proteste, die schon im vergangenen Jahr begannen, weiterhin autokratisch 

regieren. 

 

Aus der Partnerschaftsarbeit Wuppertal-Matagalpa heißt es: 

 ĂDie Regierungspartei verschweigt das Thema, offiziell wird von einem bis zwei 

Toten und einer Handvoll Infizierter gesprochen. Das Thema wird in den Bereich 

von unglücklicherweise gehäuften Lungenentzündungen geschoben.  

Es gibt so gut wie keine Corona-Virus-Tests, und wenn es sie gibt, werden die 

Ergebnisse den Betroffenen nicht mitgeteilt. In ganz Nicaragua existieren nur etwa 

100 Intensivbetten und sehr wenige Beatmungsgeräte. Auch die allerdings nur in 

privaten Krankenhäusern. Eine Behandlung dort können sich nur Wohlhabende 

leisten.  ... 

Das Thema Corona verstärkt die soziale und gesundheitliche Krise, in der 

Nicaragua ohnehin schon steckt, jetzt nochmals. In ein bis zwei Wochen wird die 

Regierung das Ganze nicht mehr unter den Teppich kehren kºnnen.ñ   

Diese Informationen können sich natürlich täglich ändern. 

 

 

 

*  

 

 

2. Die aktuelle Situation im Projekt und unsere Zusammenarbeit mit 

   dem Kindermissionswerk Die Sternsinger 

 

Wir beide beabsichtigen, uns zum Ende diesen Jahres als Geschäftsführer aus der 

konkreten Arbeit zurückzuziehen, da wir inzwischen 75 Jahre alt geworden sind.  

Unsere Frage ist seit mehreren Jahren: Wie kann eine weitere Unterstützung in der 

immer noch so notwendigen Arbeit - vor allem für Menschen mit Behinderung und 

für die Vorschulkinder - aussehen? Immerhin hat sich in den vergangenen Jahren 

eine Menge Positives entwickelt. 

In Absprache mit dem Fachausschuss Ometepe haben wir seit etlichen Jahren mit 

dem katholischen Spendenprojekt Kindermissionswerk Die Sternsinger eine sehr 

gute Kooperation. Unser Fachausschuss trifft sich vier Mal im Jahr und die 

Mitglieder stehen in einem guten Austausch miteinander. 

 

So planen wir, alle Spenderinnen und Spender zum Ende diesen Jahres zu bitten, 

ihre finanzielle Zuwendung  unmittelbar auf das Konto der Sternsinger zu 

überweisen. Dazu werden wir im Laufe des Jahres noch weitere Einzelheiten 

mitteilen. 
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Wir werden selbstverständlich auch weiterhin mit allen Freundinnen und Freunden 

von Ometepe nach Möglichkeiten des Austauschs und nach finanzieller 

Unterstützung suchen. 

Die Öffentlichkeitsarbeit - dazu gehört neben der PR-Arbeit auch die Herausgabe 

unserer verschiedenen Bücher zu Nicaragua - wird auch in Zukunft Teil unseres 

Engagements bleiben - mit Informationsveranstaltungen und Lesungen. 

Wir werden zeitnah darüber informieren, ob unser jährlicher Ometepe-Gottesdienst 

am 13. September 2020 und das Konzert mit Vicente Patíz am 8. November 2020 

stattfinden kann. 

 

 
 

Sowohl der Gottesdienst als auch das Konzert haben uns im vergangenen Jahr 

erfreuliche Spendensummen eingebracht. Und auch das Zahngold, das die Patienten 

ihren ZahnärztInnen zugunsten des Projektes zur Verfügung gestellt haben, ergab 

eine Summe von 19.634,11ú.  

Zusammen mit einer weiteren Einzelspende über 10.000 ú konnten so die am 

meisten benachteiligten Menschen ï Kinder mit Behinderung und ihre Familien ï

gefördert werden, die in unserem Behindertenzentrum physiotherapeutische und 

psychologische Unterstützung erhalten.  

Die Behindertenarbeit wird weiterhin ein Schwerpunkt in der Arbeit sein, für den 

wir uns auch künftig engagieren wollen.   
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Wir können uns gut vorstellen, dass diese großzügigen Unterstützungen angesichts 

der außerordentlichen Situation in unserem Lande in diesem Jahr so nicht ausfallen 

werden.  

 
*  

 

Für die künftige Unterstützung des Projektes durch das Kindermissionswerk gab es 

Auflagen, die notwendige Umstrukturierungen voraussetzten. Dazu gehörten 

Arbeitsplatzüberprüfungen, finanzielle Reduzierungen, Einstellung einer neuen 

jüngeren Projektleiterin. Alcides Flores und Dr. Jorge Quintana  - inzwischen beide 

Rentner - stehen der neuen Projektleiterin Xochilt Flores weiterhin als Berater zur 

Seite.  

 

 

 

Xochilt Flores wurde 1978 in 

Managua geboren. Nach ihrem 

Studium arbeitete sie als 

Bachelor of Business 

Administration mit 

Schwerpunkt Tourismus.  

Sie machte ein Nachdiplom in 

Verwaltungsmanagement, 

Marketing, Werbung und 

Englisch. Sie ist Mutter einer 

kleinen Tochter. Seit einigen 

Jahren lebt sie auf Ometepe. 

 

 

 

 

Das Kindermissionswerk verlangte eine Situationsanalyse, die Dr. Jorge Quintana 

aus den Jahren 2003-2019 erstellte. Daraus ergaben sich dringend Reduzierungs-

maßnahmen aufgrund der positiven Veränderungen auf der Insel. 

Die Änderungen brachten auch Konflikte mit sich. So verabschiedeten sich einige 

Mitarbeiterinnen nach langen Jahren der Zusammenarbeit aus dem Bereich der 

Behindertenarbeit, was wir sehr bedauert haben.  

Nach einer Ausschreibung gab es verschiedene Neueinstellungen. 

In dieser Zeit war auch Hans-Ludwig Mayer, Mitglied des Fachausschusses 

Ometepe, für zwei Monate auf der Insel. Er hatte Austausch mit allen 

MitarbeiterInnen und hat dankenswerterweise die Umstrukturierung des Projektes 

intensiv begleitet und uns regelmäßig informiert. 
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Wegen der auch in Nicaragua beginnenden Corona-Krise wurde die Arbeit 

im Projekt weitgehend eingestellt. 

Die neue Allgemeinmedizinerin Dra. Gloria Lezama gab präventive  Seminare 

zur Aufklärung über Hygienemaßnahmen bei Kindern und Eltern.  

 

          
 

Verschiedene Eltern beschlossen, ihre Kinder nicht zur Vorschule zu schicken, was 

offiziell von staatlicher Seite noch nicht angeordnet war.  

Die Arbeit im Behindertenbereich wurde auch zunächst eingestellt. 

Die Allgemeinmedizinerin empfängt Patienten in eingeschränkter Anzahl. 
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Es gibt einen dauernden Austausch zwischen der Projektleiterin, den 

Mitarbeiterinnen und den Eltern zur Frage nach der Weiterführung der Aktivitäten. 

Voraussichtlich wird die Projektarbeit am 13. Mai wieder aufgenommen. 

 

Wir sind im ständigen Austausch mit der Projektleiterin Xochilt Flores und erfahren 

jeweils den neuesten Stand der Corona-Krise auf Ometepe. 

Realistische Zahlen sind aufgrund der unzureichenden Informationen nicht zu 

erhalten. 

 

Einer der Schwerpunkte des Projektes wird auch künftig die Arbeit mit den 

Vorschülern und den Kindern mit schwerer Behinderung sein.  

 

 
 

Die Einzelheiten dazu sind aktuell jeweils unserer Homepage zu entnehmen. 

Ebenfalls die verschiedenen Bücher, die wir zu Ometepe veröffentlicht haben: 

www.ometepe-projekt-nicaragua.de  

 
Der Verkaufserlös aller unserer Bücher kommt dem Projekt zugute: 
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3. Schulische Aktivitäten 

 

 
 

Die beiden Erzieherinnen und Schwestern Martha und Mercedes Hernández  

arbeiten seit vielen Jahren in der Vorschule, der sogenannten pre-escolar.  

Hier erhalten die Kinder eine warme Mahlzeit. Insbesondere nach dem 18. April 

waren eine Reihe von Kindern durch die Situation in den Familien traumatisiert, so 

dass sie von den beiden Frauen in einer wunderbaren Weise aufgefangen und für 

einige Stunden abgelenkt wurden.  

Die hoffnungslose und traurige Stimmung seit dieser Zeit in einigen Familien hatte 

natürlich auch bei den Kindern Spuren hinterlassen. Mercedes und Martha besuchen 

Fortbildungsseminare. So wird den Kindern spielerisch ihre Umwelt nahe gebracht, 

die Bedeutung des Essens, des Wassers, der Natur und ihrer Früchte. 

 

                       


